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Vom BundesZ Halle, den 3. Februar. (Wochenſchau.) ſtem geſichert worden. Jedoch ſollen mehrfache Clauſeln der Annahme
tage vernehmen wir durchaus nichts Neues jedoch wurden durch mehr
fache offizielle Blätter, namentlich die „„Preuß. (Adler) Zeitung aus-
führliche Berichte über die Verhandlungen der Flottenfrage, und die
verſchiedenen aufgeſtellten Vorſchläge mitgetheilt. Das halboffizielle
Bundesblatt, die Frankfurter Ober-Poſt-AmtsZeitung“, enthielt eine
Reihe ſogen. „Politiſcher Briefe“, in denen in etwas lamentabler Weiſe
die jetzigen Verhältniſſe Deutſchlands beſprochen werden, als Verfaſſer
gilt der Pfarrer Beda Weber.

Die preußiſchen Kammerverhandlungen waren diesmal von be-
ſonderm Jntereſſe; obwohl die unmittelbarſten Reſultate meiſt auf mo
tivirte und einfache Tagesordnungen hinausliefen, ſo waren doch ſowohl
die Erklärungen des Miniſterii bei verſchiedenen Fragen, wie auch die
Auslaſſungen mehrerer Redner aller Parteien von großer Bedeutung.

Jn der erſten Kammer, wo die Partei Bethmann Hollweg neuerdings
I immer entſchiedener mit der Linken ſtimmte, bot die Frage wegen des,
den deputirten Beamten Seitens der Regierung zu gewährenden, Ur-

laubs Stoff zu lebhaften Diskuſſionen, die ſich bei der Debatte über
die Petition des Grafen Saurma auf Reviſion der Verfaſſung, und über
J Abſchaffung oder Beibehaltung der Fideikommiſſe zu leidenſchaftlicher
Heftigkeit ſteigerten. Daſſelbe war der Fall in der zweiten Kammer,
als der Antrag Beſeler, auf Unabhängigkeit Preußens von den
Bundesbeſchlüſſen gerichtet, zur Berathung kam. Sehr gereizt war

der Kampf, der ſich bei Gelegenheit einer Petition des deutſch-katholi-
ſchen Predigers Brauner, um Aufhebung ſeiner Ausweiſung aus Berlin,
erhob. Gerüchte von einer Miniſterkriſis, und leidenſchaftliche Erör-
terungen über die neu zu ſchaffende Pairskammer füllten die öffentlichen
Blätter, unter denen die N. Pr. Z.“ mit immer größerer Energie ge
gen Louis Napoleon zu Felde zieht.

Aus Oeſterreich hörte man, neben neuen Verurtheilungen der
Militärbehörde in Wien, daß der Zollkongreß zwar nicht wie einſt
der Wiener Kongreß, „beſſer tanzt, als geht,“ aber doch noch immer

auf dem alten Flecke ſteht.
Aus Bayern neue Gerüchte über eine Miniſterkriſis Pfordten

ſoll durch Reigersberg erſetzt werden, und als Bundestagsgeſandter nach
Frankfurt a. M. gehen.

Jn Darmſtadt verfolgt man mit tragikomiſcher Energie alle Ci-
vilbärte; in Gotha wurde der Landtag, der die Annahme des neuen

herzoglichen Staatsgrundgeſetzes konſequent verweigert, durch Herrn von
Seebach aufgelöſt. Jn Sondershauſen ſoll, trotz des Rücktrittes

Miniſters Chop, die Holleufer'ſche Partei wenig Ausſicht auf Erfolg
haben.Die Hannoverſchen Kammern haben nun auch in zweiter

Leſung den SeptemberVertrag angenommen gleichzeitig iſt der Anſchluß
der Weſthannoverſchen Eiſenbahnen an das Weſtphäliſche Eiſenbahnſy

des Vertrages beigefügt worden ſein, die künftigen preußenfeindlichen
Jntriguen noch immer Spielraum genug laſſen.

Die deutſch-däniſche Frage ſcheint ſich ihrem vorläufigen Aus-
trage zu nähern. Jn Kopenhagen iſt ein Miniſterium der Geſammt-
ſtaatsmänner ans Ruder gekommen, und ſoll C. Moltke Miniſter für
Schleswig, Reventlow Criminel für Holſtein werden. Es iſt denn we-
nigſtens zu hoffen, daß der Helotendruck von dem armen Schleswig ge
nommen wird, und die Herren Tilliſch und Bardenfleth beſeitigt werden.
Unter ſolchen Umſtänden iſt es wenigſtens nicht unbedingt unwahr-
ſcheinlich, daß die Oeſterreicher demnächſt Holſtein verlaſſen, Rends
burg Bundesfeſtung werden wird.

Aus Holland hört man, daß man dort an Herſtellung des rö-
miſch katholiſchen hierarchiſchen biſchöflichen Syſtems denke Biſchof
Laurent würde dann nach Luxemb urg zurückkehren.

England wird von den mannichfaltigſten Bedenklichkeiten bewegt.
Einmal ſind die Verſuche zu einer Einigung zwiſchen Whigs und Pee-
liten zu völliger Feindſchaft umgeſchlagen, und beſteht das Miniſterium
Ruſſell mehr denn je nur noch „on sufferance,“ und in Hoffnung, ſich
durch radikale Wahlgeſetze zu halten. Außerdem iſt der Maſchinenbauer-
strike noch immer im Gange, und hat es nicht eben den Anſchein als
ob die Fabrikanten das Treffen behaupten würden man redet ſogar
von dem Experiment einiger Hochtories, auch hier einen künſtlichen Haß
zwiſchen Arbeiter und der „Geldherrlichen Bourgeoiſie“ zu erzeugen.
Die Maſchiniſten, die übrigens ſich ſehr ſtark gegen den Vorwurf des
Socialismus verwahren, finden, obwohl ihre Forderungen theilweiſe
ſehr wenig ausführbar erſcheinen, ſowohl bei andern Gewerken, wie
bei Männern aller Stände Theilnahme der „Nat.Ztg.“ zufolge denken
ſie ſogar an Auswanderung, die Fabrikanten dagegen an Herbeiziehung
fremder Arbeiter aus Deutſchland und Frankreich. Endlich agitirt
man lebhaft die Wehrfähigkeit Englands gegen Frankreich: Broſchürenund Zeitungen beſprechen die Möglichkeit Kanzeſiſcher Landungen an

der „Kreideküſte“ ſehr eifrig, und der Staat bemüht ſich, durch Ad-
mirals Napier's ſchonungsloſe Angriffe auf die Admiralität lebhaft ge
troffen, arge Mißbräuche im Heer und Flottenweſen zu verbeſſern.
Allenthalben denkt man an freiwillige Schützenkompagnieen wo ſich
Aerzte und Geiſtliche ganz beſonders auszeichnen ſollen; neue Gewehre
werden angekauft, 10,000 Mann ſollen geworben werden, das Geſchwa
der des Tajo und ein Theil der Mittelmeerflotte ſind nach dem Kanal
berufen worden, während andre Schiffe die Rhede von Port Mahon
beziehen. Am Cap wird die ganze Regierung neu beſetzt aus Auſtra
lien Nachrichten über neue Goldgruben, und eine wahre Völkerwande
rung von der Küſte nach dem Goldlande.

Jn Frankreich entwickelt ſich der Napoleonismus immer weiter das
Dekret über die Orleaniſchen Güter, obwohl von Vielen als gerechte Buße



der Orleans betrachtet, findet allenthalben nur ſchlechten Anklang. Außer-
dem ſoll der berüchtigte Prozeß RohanCondéFeuchéres, die Akten über den
angeblichen Selbſtmord der letzten Condé und des Teſtaments zu Gunſten
Aumales wieder unterſucht werden ob die düſtern Beſchuldigungen des
legitimiſtiſchen Korreſpondenten der „N. Pr. Z.“, das Louis Phi-
lipp an dem Tode des alten Condé moraliſch mitſchuldig macht, ſtich-
haltig ſind, (die Betrachtungen in W. Alexis „Neuem Pitaval“
führen nicht auf ſolche Reſultate) iſt ſehr zweifelhaft. Der Senat
iſt ernannt worden theils „ralliirte Legitimiſten, Ex Repräſentanten
und Pairs, einige Generale, Biſchöfe, zweideutige Namen, im All-
gemeinen wenig eminente Größen. Perſigny ſoll ernſtlich an „Vernich
tung der Bourgeviſie“, Abſchaffung der 100 Millionen eintragende Ge-
tränkeſteuer und des Octrois, dagegen an Einführung der Einkommen-
ſteuer und Umwandlung der 5procentigen Rente in eine Aprocentige den
ken. Pferdekäufe für die Artillerie werden in Belgien gemacht.

Jn Spanien ſieht man miniſteriellen Angriffen auf die beſtehende
Verfaſſung entgegen.

Rußland ſoll die Ausfuhr des Getreides aus allen Häfen ver
boten haben die Expedition des Lieutenant Pim, zur Aufſuchung Frank-
links an der Behringſtraße, iſt angeblich wegen unüberwindlichen Na-
turhinderniſſen nicht erlaubt worden.

Jn Nord- Amerika iſt Koſſuths Unternehmen ſo ziemlich ge-
ſcheitert; die Rede Webſters veranlaßte diplomatiſche Verwickelungen mit
Rußland und Oeſterreich. General Caß, Präſidentſchaftskandidat, ſprach
ſich für Koſſuth's Prinzip, durch „Jntervention die Nichtintervention zu
befördern“ entſchieden aus desgleichen der Staat Ohio.

Die Nachrichten über die deutſchen Truppen in Braſilien
lauten ziemlich unerfreulich.

Eine in Berlin erſchienene Flugſchrift: „Die Armee und ihr
r verlangt eine Erhöhung des Militär-Etats um 6 Millionen
jährlich.

Die Kreuzzeitung ſetzt die Polemik gegen die Zeitungsſteuer fort.
Die Löſung der däniſchen Miniſterkriſe iſt nun im geſammt-

ſtaatlichen Sinne erfolgt. Das neue Miniſterium wird mit dem Reichs
tage einen harten Kampf zu beſtehen haben.

Das Gerücht, Rendsburg ſolle Bundesfeſtung werden, iſt un
begründet.

Deutſchland.

Der „Preußiſche Staats Anzeiger“ vom 1. Februar enthält
Folgendes

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:
Dem RegierungsSecretair a. D., Rechnungsrath John zu Trier,

den Rothen Adler Orden vierter Klaſſe und
Dem Juſtitiarius des Bergamts in Waldenburg, Braſſert II.,

den Amts Charakter als Bergrath zu verleihen.
Der Rechtsanwalt und Notar von Othegraven in Alteng iſt in

ſeiner Eigenſchaft als Rechtsanwalt an das Kreisgericht zu Dortmund
verſetzt worden.

Zweite Kammer.

17. Sitzung am 31. Januar 12 Uhr.
Vorſitzender: Graf Schwerin. Am Miniſtertiſch: v. Bodel-

ſchwöngh.
Der Präſident: Es iſt vorgekommen, daß Zeitungen die Re-

den von Mitgliedern ſtenographiſch mitgetheilt haben, ehe das Jmpri
matur im Büreau ertheilt war. Jch habe in Erfahrung gebracht, daß
die Abgeordneten ihre Reden zur Korrektur aus der Sitzung mit nach
Hauſe genommen und unmittelbar in die Druckerei geſchickt haben. Jch
muß bitten, daß dies nicht wieder geſchieht, da die Reden im ſtenogra
phiſchen Büregau vollſtändig beiſammen bleiben müſſen.

Auf der Tagesordnung iſt zunächſt der Bericht der Kommiſſion für
die Geſchäftsordnung über den dringlichen Antrag des Abg. Scheerer,
die Abſtimmung über den Antrag des Abg. v. Vincke vom 27. d. we-
gen unrichtiger Zählung für richtig zu erklären. Die Kommiſſion bean-
tragt die Tagesordnung über den Antrag Scheerers, da aus der unrich
tigen Zählung nicht folge, daß eine Mehrheit ſich gegen den Vincke'
ſchen Antrag ausgeſprochen habe.

v. Brauchitſch gegen die Kommiſſton, weil die Kammer ſich un
populär mache, wenn ſie den nüchternen Menſchenverſtand des Volks
durch unbegreifliche Beſchlüſſe beleidige.

v. Vincke giebt zu bedenken, daß es ganz unmöglich ſei, die erſte
Abſtimmung zu berichtigen, da heute nicht dieſelben Mitglieder anweſend
ſind, wie in der Sitzung vom 27ſten.

v. Kleiſt Reetzow und Graf Arnim finden die Aufrechthal
tung eines offenbar nur durch irrthümliche Majorität gefaßten Be

ſchluſſes mit der Würde der Kammer für unvereinbar; der Letztere pro
vocirt auf den Schutz, den die Geſchäftsordnung der Minorität gewäh-
ren müſſe.

v. Auerswald und der Berichterſtatter Oſterrath für die Kom
miſſion es ſtände ſonſt der Minorität immer frei, eine Abſtimmung für
unrichtig zu erklären und die Wiederholung zu fordern.

Ueber beide eventuell vorzunehmende Abſtimmungen (über den An-
trag der Kommiſſion und den von Scheerer) wird der Namensaufruf ver-
langt, aber nicht ausreichend unterſtützt. Darauf wird über den Kom-
miſſionsantrag durch Aufſtehen und Sitzenbleiben abgeſtimmt. Das Re
ſultat iſt zweifelhaft, unter großem Gelächter der Linken muß zur Zäh-
lung gegangen werden. Das Reſultat iſt: 131 für, 124 gegen den Kom-
miſſions -Antrag. Der Namensaufruf wird von Neuem beantragt und
vorgenommen es ſtimmen jetzt 132 für, 124 gegen. Die Sache iſt da-
mit erledigt, der Beſchluß vom 27. wird aufrecht erhalten.

Auf den Antrag der Finanzkommiſſion genehmigt die Kammer dar-
auf den Geſetzentwurf, betreffend die Abänderungen des Geſetzes vom
21. Januar 1839 wegen anderweiter Vertheilung und Auf-
bringung des in der Rheinprovinz zu entrichtenden Bei-
trages zu den Koſten der Juſtizverwaltung.

Der Kommiſſionsbericht nimmt Bezug auf die gutachtliche Aeuße-
rung des im Jahre 1851 als interimiſtiſche Provinzial Vertretung ver
ſammelt geweſenen Provinzial Landtags über dieſen Gegenſtand. v.
Beckerath nimmt daraus Veranlaſſung zu einer Rüge der ungeſetzli
chen Einberufung der Provinzial Landtage und weiſt beſonders auf die
winzigen Minoritäten hin, von denen der Landtag beſchickt wurde. v.
Kleiſt-Reetzow proteſtirt gegen dieſe Behauptung, was mit Gelächter
von der Linken aufgenommen wird. Der Miniſter des Jnnern
führt aus, daß er nach F. 67. der Kreis Bezirks und Provinzial
Ordnung berechtigt, für interimiſtiſche Organe zu ſorgen, in Ueberein-
ſtimmung mit dem Staatsminiſterium die alten Kreis und Provinzial
Landtage einberufen habe. So lange, ſagt er, keine neue Organe da
ſind, nehme ich die alten, (Heiterkeit) ich werde daran auch in der Folge
feſthalten, ſo lange wir keine neuen haben. Der Präſident verhin-
dert die weitere Diskuſſion über den Gegenſtand, da er nicht auf der
Tagesordnung ſteht. v. Auerswald verlangt, dies im Protokoll an
zuführen.

Dieſelbe Kommiſſion erſtattet ſodann Bericht über 10 Petitio-
nen, über die insgeſammt die einfache Tagesordnung beantragt wird.
Voran ſtehen zwei Petitionen mehrerer Beſitzer von Obligationen
aus den drei Zwangs Anleihen des ehemaligen Königreichs Weſt
phalen. Die Petenten beantragen, die Kammer möge ihnen ihren
Beiſtand angedeihen laſſen, um die Staatsregierung zur baldigſten Be
friedigung ihrer Anſprüche zu veranlaſſen oder ihnen die Beſchreitung
des Rechtsweges zu ermöglichen. Geppert beantragt die Ueberrei-
chung an das Finanzminiſterium zur Berückſichtigung: der Kommiſſions-
Antrag erhält jedoch den Vorzug. Eben ſo geht es mit der Petition
von 35 Ortſchaften des Erfurter Kreiſes um Aufhebung der
Magazin Abgabe, obgleich die Abgeordneten Diethold und v. Brau
chitſſch ſich der Petenten annehmen.

Desgleichen mit der Petition des Gemeinderaths von Dan-
zig um Erlaß der Mahlſteuer für Weizen bei der Vermahlung mit
Roggen. Ueber die Petition des Magiſtrats von Berlin, um
fernere Erhebung von nur zwei Procent des Mahl und Schlachtſteuer-
Kommunal Zuſchlages als Beitrag zu den Erhebungskoſten wird kein
Wort verloren. Endlich verfällt die Petition des Gewerberaths
von Ratibor um Aufhebung der Gewerbeſteuer der Tagesordnung,
wie alle übrigen.

Schluß 3* Uhr. Nächſte Sitzung Dienſtag 11 Uhr.
Berlin, den 1. Februar. Se. Majeſtät der König und die K.

Prinzen nahmen bei dem am vorgeſtrigen Vormittage der Stadtvoigtei
abgeſtatteten Beſuche zuerſt die Kirche in Augenſchein, koſteten dann von
dem Mittagseſſen der Gefangenen und von dem Brode, welches bekannt-
lich in der Stadtvoigtei ſelbſt gebacken wird, beſuchten demnächſt die
Höfe, auf denen die Gefangenen ihre Freiſtunden zubringen und auf
denen theilweis kleine Gärten angelegt und und gingen ſodann die
Gefängnißgänge durch. Mehrere der gerade leeren Gefängniſſe wurden
Sr. Majeſtät geöffnet und auf Höchſtdeſſen Verlangen die Einrichtungen
in denſelben von dem Stadtvoigtei- Direktor genau und bis in das
Kleinſte erklärt, wobei Se. Majeſtät ſich über die Zweckmäßigkeit der
Einrichtungen vielfach ſehr wohlwollend ausſprachen. Natürlich wurde
keine der belegten Zellen in Augenſchein genommen, ſo wie denn ſämmt-
liche Gefangenen, auch die Strafarbeiter, während der Anweſenheit Sr.
Majeſtät in der Stadtvoigtei, in ihren Gefängniſſen eingeſchloſſen wa
ren. Die Beſichtigung der Stadtvoigtei währte wohl eine Stunde uud
war Se. Majeſtät durch dieſelbe offenkundig ſehr zufriedengeſtellt.

Das neueſte „Militär-Wochenblatt“ enthält u. A. die Anſtellung
des vormaligen Sec. Lieut. im Garde-Artillerie- Regiment Liebe unter
Uebertragung der Funktion eines Studien- Direktors des Marine Lehr-
Jnſtituts zu Stettin, vorläufig auf 2 Jahre, als Prem. -Lieut. mit dem
Charakter als Hauptmann à la suite des Marine-Korps. Eine in
demſelben Blatte mitgetheilte K. KabinetsOrdre beſtimmt, daß die Le
dertaſche bei den Küraſſier-Regimentern, von der linken auf die rechte
Seite des Sattels, das Piſtol aber in die linke Halfter gebracht werde.
Eine ferner mitgetheilte Verordnung betrifft die Auflöſung des Ab-
ſchnitts II. der Geld VerpflegungsLiquidationen der Truppen.

Wien, Sonnabend, den 31. Jannar, Vormittags. Am 3. Februar
werden, laut Zuſage, 20 Millionen Staats-Papiergeld verbrannt.

Eine Handelsverbindung mit Peru iſt eingeleitet. (T. D. d. Pr.



Frankreich.
Paris, den 29. Januar. Nach dem heutigen „Moniteur“ ſind er

nannt: Jeéröme Bonaparte zum Präſidenten, Meinard, Drouyn de
L'huys, Troplong und Baraguay d'Hilliers zu Vice Präſidenten des Se
nats. General d'Hautpoul zum Großreferendar, der Redakteur des
„Conſtitutionnel““ Boilay an Chevaliers Stelle, welcher abgelehnt hat,
um General Secretair der Präſidentſchaft zu bleiben, zum GeneralSe-
eretair des Staats Raths.

Der Staats Rath tritt unverzüglich in Wirkſamkeit.
Die Konſultativ Kommiſſion iſt aufgelöſt.

(T. D. d. K. P. St. A.)
Paris, Freitag den 30. Januar. Jm heutigen „Moniteur“ wird

die Freigebung derjenigen Verhafteten angeordnet, die nur als irrege
führt zu betrachten ſind.

Es iſt noch ungewiß, zu welcher Zeit die Wahlen für des Corps
législatif ſtattfinden werden. (T. D. d. C. B.)

Belgien.
Brüſſel, den 31. Januar. Der Senat hat den holländiſch?belgi-

ſchen Vertrag mit 22 gegen 15 Stimmen angenommen. Das „Bulletin
français“ iſt geſtern mit Beſchlag belegt worden. (T. D. d. Pr. 3.)

Jtalieniſche Staaten.
Turin, Dienſtag den 27. Januar. Heute ſoll die Preßgeſetz Kom

miſſion ihren Bericht der Abgeordnetenkammer erſtatten. Man vermuthet,
der geſammte miniſterielle Vorſchlag ſolle verworfen werden dagegen
ſolle die Regierung zu einem neuen Geſetzvorſchlage aufgefordert werden,
um die Unvollkommenheiten des Geſchwornen Geſetzes zu beſeitigen
und den Richtern ausgedehntere Befugniſſe zu verleihen.

(T. D. d. C. B.)
Nom, den 21. Januar. Ein leichtes, jetzt völlig beſeitigtes Un-

wohlſein Sr. Heiligkeit des Papſtes war Urſache, daß das auf vorgeſtern
anberaumt geweſene geheime Conſiſtorium auf unbeſtimmte Zeit hinaus-
geſchoben iſt. Verſchiedene Cardinal-Congregationen ſollen ihm voraus-
gehen, um über die je länger, deſto verwickelter werdenden kirchlichen
Differenzen mit Sardinien zu berathen, da ſich der h. Vater nächſtens
in einer Allocution darüber ausſprechen will.

Dänemark.
Kopenhagen, den 28. Januar. Die MiniſterKriſis iſt im Sinne

der Geſammtſtaatspartei gelöſt. Heute im Landsthing theilte der Finanz-
miniſter, Graf Sponneck, und im Volksthing, bei überfüllten Tribünen,
der Miniſter Bluhme die erfolgte Entlaſſung des Premier Miniſters
Grafen A. W. Moltke, des Miniſters des Jnnern v. Tilliſch, des Kriegs-
miniſters Generals Flensborg, des Marineminiſters v. Dockum und des
Miniſters für Schleswig, Bardenfleth, mit. Es ſind dagegen ernannt:
der interimiſtiſche Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, v. Bluhme,
bis auf Weiteres gleichzeitig zum Premierminiſter für das Königreich
Dänemark; der interimiſtiſche Kultusminiſter Bang übernimmt gleichzeitig
interimiſtiſch das Portefeuille des Jnnern für das Königreich Dänemark.
General- Lieutenant Hanſen, Finanzminiſter. Graf Sponneck und Kom-
mandeur Kapitän Steen-Bille, ſind reſp. zum Kriegs, Finanz und
Marineminiſter ernannt Graf Karl Moltke iſt zum Miniſter für das
Herzogthum Schleswig und Graf ReventlowCriminil für die Herzog-
thümer Holſtein und Lauenburg ernannt. Hierauf verleſen beide Mi-
niſter das neue geſammtſtaatliche Programm in Form einer „königlichen
Bekanntmachung“, welchem wir folgende Punkte entnehmen.

Auf die Reſultate der Notabeln Verſammlung wird nicht weiter
zurück gegangen. „So wie die ungeſchmälerte Aufrechthaltung Unſerer
Monarchie in ihrem ganzen Territorigalumfange unter dem Beiſtand der
europäiſchen Großmächte für die Zukunft geſichert bleiben ſoll, ſo ſoll
auch die Verbindung zwiſchen den verſchiedenen Theilen der Monarchie
zu einem wohlgeordneten Ganzen aufrecht erhalten und befeſtigt werden,
vorläufig mittelſt Verwaltung der gemeinſamen Angelegenheiten durch
gemeinſame Behörden und zunächſt durch eine für. die Behandlung der
gemeinſamen Angelegenheiten gemeinſame Verfaſſung, zu deren Einführung
Wir baldmöglichſt die erforderlichen Schritte treffen werden.“ Die Fi-
nanzen, die Armee, die Marine, die Diplomatie werden als gemeinſame
Angelegenheiten der Monarchie bezeichnet, die übrigen dagegen ſollen in
Zukunft von dem Miniſterium für das Herzogthum Schleswig wahrge-
nommen werden, ſo weit ſie dieſes angehen, und von dem Miniſterium
für die Herzogthümer Holſtein und Lauenburg, ſo weit ſie dieſe beiden
Herzogthümer angehen; die Univerſität zu Kiel, die Ritterſchaft, der
ſchleswig holſteiniſche Kanal, das Brandverſicherungsweſen, die Straf-
Anſtalten, das Taubſtummen Inſtitut und die Jrren- Anſtalt ſollen von
dem Miniſter für das Herzogthum Schleswig und dem Miniſter für die
Herzogthümer Holſtein und Lauenburg kollegialiſch behandelt werden.
Die ſämmtlichen Miniſter bilden den Staatsrath, die für die Herzog-
thümer ernannten ſind dem König allein verantwortlich. „So wie kein
Zweifel an Unſerem feſten Willen obwalten kann, die Beſtimmungen des
däniſchen Grundgeſetzes unverbrüchlich zu halten, ſo werden Wir auch
auf verfaſſungsmäßigem Wege den Provinzialſtänden für Unſer Herzog-
thum Schleswig, ſo wie den Provinzialſtänden für Unſer Herzogthum
Holſtein eine ſolche Entwickelung zu Theil werden laſſen, daß jedes
dieſer Herzogthümer hinſichtlich ſeiner bisher unter den Wirkungskreis
der berathenden Provinzialſtände gehörenden Angelegenheiten eine ſtän
diſche Repräſentation mit beſchließender Autorität (Myndighed) erhält.“

Die Suspenſion der Wirkſamkeit des ſchleswigholſteiniſchen OberAppel
lationsgerichts in Betreff des Herzogthums Schleswig wird beibehalten,
und ſollen zur definitiven Beſchränkung deſſelben auf Holſtein und Lauen
burg den provinzialſtändiſchen Verſammlungen Geſetzentwürfe zugehen.
Die Zuſammenberufung der Provinzialſtände ſoll baldmöglichſt nach Vor
nahme neuer Wahlen erfolgen. Die Virilſtimme des Herzogs v. Auguſtenburg

fällt weg. Freier und unbedingter Gebrauch der däniſchen und der deut-
ſchen Sprache in der Verſammlung der Provinzialſtände des Herzog-
thums Schleswig ſoll ſchon in der zuerſt zuſammentretenden Verſamm-
lung geſtattet ſein. Sobald die landesherrliche Gewalt in Holſtein voll
kommen hergeſtellt ſein wird, ſoll dieſes Herzogthum nach den rechtlich
beſtehenden Geſetzen verwaltet werden, welche nur auf verfaſſungsmäßi-
gem Wege verändert werden ſollen in der Abſicht, ein gemeinſames
Zollſyſtem für die geſammte Monarchie herbeizuführen, ſoll das Erfor-
derliche zur Aufhebung der Zollinie an der Eider unvervweilt eingeleitet
werden der in einigen Diſtrikten des Herzogthums Schleswigs beſte
hende Belagerungszuſtand ſoll daſelbſt aufgehoben und das für dieſes
Herzogthum unterm 10. Mai 1851 ausgefertigte Patent in Betreff einer
Amneſtie ſoll einer umfaſſenden Reviſion unterzogen werden.

Die Verleſung dieſer Aktenſtücke wurde im Volksthing in tiefer
Stille aufgenommen. Nur an der Stelle, wo von der Aufrechthaltung
des däniſchen Grundgeſetzes die Rede war, erſcholl ein ſtarkes Hört!
welches von einigen Seiten mit Ziſchen aufgenommen wurde. Der Vor-
ſitzende erklärt es für unſtatthaft, nach einer ſolchen Mittheilung zur
Tagesordnung überzugehen. (Ja! Ja!) Er hob daher die Sitzung
auf, die auf heute anberaumt wurde. Gleiches geſchah im Landsthing.

Dem Vernehmen nach gedenken beide Thinge Jnterpellationen an
das Miniſterium zu richten, um von demſelben Rechenſchaft für die Um-
ſtände, welche die neueſte Wendung der Politik zu rechtfertigen ge-
eignet wären, ſo wie Vorlage der hierauf bezüglichen Aktenſtücke zu ver
langen. Dieſe Jnterpellationen werden vermuthlich nächſten Montag
auf die Tagesordnung kommen. Die Preſſe ſtellt heute nur ganz
kurze Betrachtungen an. „Fädrelandet“ erklärt, das Grundgeſetz für das
„Reich Dänemark“ habe aufgehört zu exiſtiren und es beſtehe nur noch
ein Grundgeſetz für die „Provinz Dänemark.“
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Oeffentlich- mündliche Verhandlungen des Königlichen
Polizei-Gerichts hier

am 31. Januar 1852.
Durch Erkenntniß wurden verurtheilt

1) 1 Perſon wegen wiederholten Bettelns zu 6 Wochen Gefängniß. 2) 1 Per-
ſon wegen desgl. Vergehens zu 24 Stunden Gefaängniß.

Jm Mandatsverfahren auf Grund dienſteidlicher Ausſagen von Beamten
wurden beſtraft

1) 5 Perſonen wegen unterlaſſener vorſchriftsmäßiger Anmeldung von Dienſt
boten, je mit 1 Thlr. event. 24 Stunden Gefängniß. 2) 9 Perſonen wegen
Linksfahren auf der Eliſabethbrucke, je mit 1 Thlr. eyent, 24 Stunden Gefaäng-
niß. 3) 3 Perſonen wegen unterlaſſener Beaufſichtigung ihres Geſchirrs auf der
Straße je mit 10 Sgr eyent. 24 Stunden Gefängniß. 4) 5 Perſonen wegen
Ausſtellen von Waaren während des Gottesdienſtes, je mit 10 Sgr. eyent. 24
Stunden Gefängniß. 5) 1 Perſon wegen Fahren über ein beſtelltes Ackerſtuück mit
5 Sgr. event. 24 Stunden Gefangniß. 6) 1 Perſon wegen unterlaſſener Stra-
ßenreinigung mit 10 Sgr. event. 24 Stunden Gefaängniß. 7) 1 Perſon wegen
Aufſtellung von Fäſſern auf dem Buürgerſteige mit 10 Sgr. event. 24 Stunden
Gefängniß. 8) 1 Perſon wegen Chauſſeegeld Defraudation mit 1 Thlr. event.
4 Stunden Gefangniß.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 31, Januar bis 2. Februar.

Im Kronprinzen: Hr. Rittergutsbeſ. v. Neumann a. Gerbſtedt. Frau O. -Amt-
mann Meyer a. Adersleben. Hr. Geh. Kommerzienrath Carl u. Hr. Eiſenb.
Direkt. Fournier a Berlin. Hr. Geh. Bergrath Eckardt, Hr. Rathm. Hirſch,
Hr. Privatm. Auguſtin a. Eisleben. Hr. BauInſpect. Voß a. Nordhauſen.
Die Hrn. Kaufl. Glück a. Glauchau, Schulze Müller u. Saalfeld a, Nord-
hauſen, Schmidt a. Sangerhauſen, Mumme a. Berlin Bruck a. Breslau.

Stadt Zürich: Hr. O.-Amtm. Wendenburg a. Hedersleben. Hr. Rent. Schreier
a. Berlin. Hr. Fabrik. Kohlmann a. Dulken. Die Hrn. Kaufl. Jocobi,
Feuerlein u. Wolf a. Leipzig, Hirſchberg a. Berlin, Herzdorf a. Deſſau, Kampf
a. Wittenberg.

Goldner King: Hr. Rechts Anw. Mulert a. Brehna. Hr. Dr. med. Schulze a.
Arnsberg. Hr. Lehrer Klee a. Brandenburg. Hr. Kandidat Seebach a. Jena.
Hr. Brauer Meyer a. Würzburg. Hr. Feilenhauermſtr. Köhler a. Magdeburg.
Hr. Kaufmann Schwab a. Markkbreit.

Engliſcher Hof: Hr. Lieut. Thalmeier a. Prag. Hr. Dir. Ebell a. Braunſchweig.
Hr. Amtm. Schiebold a. Poſen. Hr. Lehrer Harniſch a. Bautzen. Die Hrn.
Kaufl. Uhlig a. Dresden, Harzbach a. Leipzig Stein a. Bernburg Holl u.
Heinzius a Leipzig. Hr. Baron v. Gottorf a. Erfurt. Hr. Kanzleir, Schmidt
u. Hr. Lehrer Fade a. Berlin.

Stadt Hamburg: Hr. Geh. Juſtizr. Dr. Rothe a. Königsberg. Hr. pr. Arzt Dr.
v. d. Mühl a. Nidloeſe. Hr. Fabrikh. Schindler a. Berlin. Die Hrn. Ritter-
gutsbeſ. Obarius a. Roßnitz u. Schubert a. Meineweh. Hr. Rent. Dellbrück
a. Poſen. Hr. Hofr. Bormann a. Berlin. Die Hrn. Kaufl. Kraeger a. Wi-
tzenhauſen, Regeler a. Potsdam, Farner a. Dresden.

Schwarzer Bär: Hr. Bergbeamt. Müller a. Großpöhla. Hr. Fabrik. Mühlhaus
a. Kirchworbis. Hr. Adminiſtr. Schmidt a. Schweidnitz. Hr. Sergeant Kohl
haaſe a. Weißenfels. Hr. Forſteleve Lorenz a. Duderſtedt.

Goldne Kugel: Hr. Maler Protoſer a. Braunsberg. Hr. Maurermſtr. Lenz a.
Gefres. Die Hrn. Kaufl. Diederichs a. Remſcheid, Schönau a. Oberweſtau,
Böhme a. Dettelbach Oſchatz a. Heinrichswalde Schröder a. Berlin Zoll
mann a. Mannheim.

Hotel de Prusse: Hr. Oberbüchſenſchäfter r a. Potsdam, Hr. Kaufm.
Herrmann a. Minden. Hr. Corrector Stahl a. Leipzig.

Chüringer Bahnhof: Hr. Forſtmſtr. Graf v. d. Schulenburg a. Merſeburg. Hr.
Rentier Lotitſch a. Ofen. Hr. Jngenieur Strut a. Wien. Die Hrn. Kaufl.
Lippmann a. Naumburg, Rohr a. Berlin. Hr. Privatier Landmann a. Mag
r Hr. Paſtor Metzner a. Heiligengrube. Hr. Rentier Heinrichs a.

erbſt.

a

u



Bekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf

zum Zweck der Auseinanderſetzung
beim Kgl, Preuß. Kreis-Gerichte zu Halle a. /S.

1. Abtheilung.
Das hieſelbſt in der Kuhgaſſe belegene, im Hy

pothekenbuche von Halle sub Nro. 451 eingetra
gene, den drei Gebrudern Zwarg, Johann Chri-
ſtoph Karl, Johann Gottfried und Fried-
rich Heinrich, gehörige Haus nebſt Hof und
Zubehoör, nach der, nebſt Hypothekenſchein und Be
dingungen, in der Regiſtratur eine Treppe hoch,
Zimmer Nr. 17 einzuſehenden Taxe abgeſchatzt
auf

1160 Thlr. 15 Sgr. Pf.,
ſoll am

6. März 1852, Vormittags 11 Uhr
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine Treppe
hoch Zimmer Nr. 6, vor dem Deputirten Herrn
KreisgerichtsRath Stecher, Theilungshalber meiſt
bietend verkauft werden.

Retourbriefe.
H An Stud. theol. Grimmk hierſelbſt. 2) An

Drechslergeſell Friedr. Schumann in Berlin.
3) An Kammmacher Franke in Merſeburg. 4)
An Gottfr. Schreckenberger Fr. Wittwe in
Delitzſch. 5) An Poſt-Conducteur Friedr. Hem-
pel in Berlin. 6) An Zimmergeſell Chr. Pucke
in Schadewitz. 7) An Zimmermann Rabſilber
hier. 8) An Cand. med. H. Deißner in Berlin.
9) An Halbmeyer Friedr. Weber in Geſtorf.
10) An Drechslergeſell Wilh. Boche in Calbe a. /S.
10) An Mundkoch Burkhardt in Leipzig. 12)
An Muhlenbaumeiſter Kunkelſon in Weißenfels.
13) An Fr. Lieut. Hoppe hier. 14) An Mad.
Holzhauſen in Wittenberg.

Halle, den 1. Februar 1852.
Königl. Poſt Amt.

Auction.
Heut Nachmittags 1 Uhr und folgende Tage
Fortſetzung der Nathuſius'ſchen Steingut-Aue-
tion große Ulrichsſtraße Nr. 20. Brandt.

Die Singakademie
wird Dienſtag den 3. Februar Abends 6 Uhr
im „Kronprinzen“ eine muſikaliſche Soirée
veranſtalten, bei welcher folgende Muſikſtücke zur
Aufführung kommen

1) Zwei rhytmiſche Choräle.
2) Hymne für Sopranſolo und Chor, von

Mendelsſohn.
3) Trio aus es dur, von Schubert.
4) Schottiſche Lieder, von Beethoven.
5) Zweiſtimmige Lieder, von Mendelsſohn.
6) Zwei Chorlieder.

Der Zutritt zu dem Concerte kann nur auf
Nachweis der Entroéebillets geſtattet werden.

Halle, den 2. Februar 1852.
Der Vorſtand.

Seegras in ganzen Ballen und ausgewogen
billigſt bei Carl Brodkorb.

Neue Aſtrachan-Schoten- Erbſen, à Pfd.
1 Thlr., Franzöſiſche Catharinen-Pflaumen,
erſte Sorke, à Pfd. 5 Sgr., zweite Sorte, à
Pfd. 2 Sgr., ſchöne Bamberger Pflaumen,
à Pfd. 2 Sgr. ſchöne Böhmiſche Birnen à
Pfd. 2* Sgr., empfiehlt

Carl Brodkorb.
Ein gut erhaltener Flügel iſt billig zu ver

kaufen Lange Gaſſe Nr. 1965.

Familien- Nachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Die Verlobung meiner Tochter Roſalie mit Herrn
Dr. phil. Guſtav Hertzberg zeige ich Verwandten
und Freunden ergebenſt an.

Halle, den 31. Januar 1852.
Auguſte Zimmermann, geb. Böttcher.

Braunkohlenſteine
von beſter Kohle, 92 Cubikzoll groß, feſt ge-
formt und gehörig trocken, verkaufe ich auf
meiner Formerei in Paſſendorf, 1000 Stück
zu 3' Thlr. nach Halle frei ins Haus ge
liefert, einſchließlich Abtragerlohn 1000 Stück
zu 4 Thlr., ſo wie bei Kleinigkeiten aus mei-
nem Hauſe 100 Stück zu 12 Sgr. und bitte
um geneigte Aufträge.

Carl Brodkorb.
Friſche Braunſchweiger Mumme, die Flaſche

6 Sgr. empfing wieder
Carl Brodkorb.

—mmm—m2—mm—m—-—-
Fonds- und Geld-Cours.

S Preuß. Courant S Preuß. CourantBerlin den 31. Januar. S D SBrief. Geld. Gem. Brief. Geld. Gem.
CölnMindener 34 1064Fonds Courſe. do. Prior. Obl.) 44 1025Preuß. freiwillige Anleihe s 10231024 do. do. II. Em.! 5 104

do. StaatsAnleihe v. 1850 44 102 1014 Düſſeldorf-Elberfelder e
Staats Schuldſcheine 34894 883 do. Prioritäts- 4 934
Pr.Scheine d. Seehdl. à 50thl.! 1214 121 Magdeburg-Halberſtädter wut S
Kur u. Neum. Schuldverſchr. 34 874 864 MagdeburgWittenberge 4
Berliner Stadtobligationen 510441044 do. Prioritäts- 5 Sdo. do. 33 884 Niederſchleſiſch-Märkiſche 34 934Kur und Neumärk. 34 974 974 do. Prioritäts- 4 984Oſtpreußiſche 35 934 do. Prioritäts- 44 10141014S Pommerſche 34974 974 do. Prior. III. Ser. 5 1014S Ppoſenſche 4 (10341025 do. IV. Ser.) 5 10341032 do. n 34 94 Oberſchleſiſche Lit. A. 1334 1324S Schleſiſche 33 96 do. Prioritäts- 4 Sdo. L. B. v. St. gar.! 34 do. L B. 35Weſtpreußiſchh 3 944 Prinz Wilh. (SteeleVohw.)) SKur und Reumärk. 4 99 do. Prioritäts- 5 sS Pommerſche 4100 do. II. Serie SS Poſenſche 42849384 Ryeiniſch e 65S Preußiſch h. 499 88 do. (Stamm) Priorit.S Phein. und Weſtphäl. 4 do. Prioritäts-Obl. 4 S SS Sächſiſche 49394 99 do. vom Staat gar. 3Schleſiſche 4 100 RuhrortCref.KreisGladb. 34Schuldverſchr. d. Eichsf. Tilg. E. 4 do. Prioritäts- 4
Preuß. BankAnth.Scheine 98a98 StargardPoſen 34 874 864

Thüringer 4 76 75Friedrichsdor 1355 137 do. Prioritäts-Obl. 41 1025Andere Goldmünzen à 5 thlr. 94 9 Wilhelmsbahn (CoſelOderb.)) 864
Disconto un A. do. Prioritäts 5.Eiſenbahn Actien. Ausländiſche Eiſenb.-
Aachen Düſſeldorfer 4 S 84 Stamm Actien.Bergiſch Märkiſche 37 S 24do. Prioritäts-- 51013 Cöthen Bernburger z.Berlin Anhalt. Lit. A. u. B. (41113 z KrakauOberſchleſiſche 214

do Prioritäts- 4 994994111, Kiel Altona 1951114 Mecklenb 4 334 321Berlin Hamburgrr 11004 à eclenvurgeri itäta- J Nordbahn Friedr. Wilh.) 4 S 384 ào. Prioritäts- 44 1034 100do. do. II. Em. 4 Zarskoe Selo 373BerlinPotsd.- Magdeburger 75 S zt ne Ausländ. Prior.-Actien.do. do. 5 1o02 Krakau-Oberſchleſiſche 4 S Sdo. do. Lit. D. 5 100 Nordbahn Friedr. Wilh.) 5 1004 994
BerlinStettiner 1273 1264do. Prior. Obl. 5 d KaſſenVereinsBankAktien 4 c S

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei,

Getreidepreiſ e.

Berlin, den 31. Januar.
Weizen loco nach Qualität 6469
Roggen do. do. 616482. pr. Frühjahr 614 bz. u. B. 61 G.

pr. Januar 61 B. u. G.
Erbſen Kochwaare 48 56

Futterwaare 48 56
Hafer loco nach Qualität 27 28
Gerſte, große, loco 38 41
Rüböl loco 10 B. 97 G.pr. Januar Februar 10 B. 93 G.

pr. Februar März 10 bz. u. B. 944 G.
pr. März April 104 à 4 B. 10 G.
pr. April Mai 104 B.

Leinöl loco 124 B.April Mai 5Rapps 64 à 67 B.Rübſen 64 à 67 B.Spiritus loco ohne Faß 274 bz.
mit Faß
Januar Februar 27 à 263 bz. u. B. 264 G.
pr. April Mai 29 à 285 bz. u. B. 284 G.

Sämmtliche Artikel in matter Haltung.

Magdeburg, den 31. Januar. (Nach Wiſpeln.)
Weizen 54 60 Thlr. Gerſte 36 41 Thlr.
Roggen 566 60 Hafer 23 25Kartoffel-Spiritus, die 14,400 Tralles 374 Thlr.

Breslau, den 31. Januar, 1 Uhr 37 Min. Nach
mittags. Getreidepreiſe: Weizen weißer 59-75 Sgr.,
do. gelber 62-74 Sgr. Roggen 60--69 Sgr. Gerſte
41--474 Sgr. Hafer 28-32 Sgr.

Stettin, den 31. Januar, 1 Uhr 51 Min. Nachm.
Weizen ohne Geſchäft, ſtill. Roggen Januar Februar
593 bz., Frühjahr 614 bz., Juni Juli 63 Br. Rüböl
ſtill, ohne Geſchäft, Herbſt 104 bz. Spiritus Jan. Febr.
124, 13 bz., Frühjahr 124 bz., Juni Juli 114 bz.,
113 Br.

Hamburg, den 31. Januar, 2 Uhr 45 Min. Nach
mittags. Getreidebörſe. Roggen und Weizen ſehr feſt
gehalten aber ſtill. Oel 19, 193, 20 feſt. Kaffee 800
Ballen Rio 35, 1000 Laguira 44 bis 5. Disconto 34.

Weißenfels, den 29. Januar.
Weizen 2 thlr. 19 ſgr. pf. r 2 thlr. 20 ſgr. pf.

is 2Roggen 2 19 vi 20 eGerſte 1 19 bis 1 20Hafer 25 bis 27
Waſſerſtand der Saale bei Halle:

am 1. Febr. Abds. 6 Uhr am Unterpegel 6 F. 9 Z.
am 2. Febr. Morg. 6 Uhr am Unterpegel 6 F. 8 3.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 31. Januar,

am alten Pegel Nr. 6 und 1 Zoll, am neuen Pegel
9. Fuß 11 Zoll.

Schifffahrts Nachrichten.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.

Aufwärts: den 31. Januar. C. Schröder, Guter,
v. Hamburg n. Halle. F. Kappus, Roggen, v. Mag
deburg n. Halle. L. Broöſeke, desgl. v. Berlin n.
Halle. A. Werner Weizen v. Magdeburg n.
Bernburg.

Niederwärts: den 31. Januar. G. Veoigt,
Zucker, v. Alsleben n. Magdeburg.

Magdeburg, den 31. Januar 1852.
Königl. Schleuſen-Amt. Haaſe.
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